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sehr ins Gewicht fallen, zumal in den Versuchen das Trockengewicht aus

eingetrocknetem Homogenat ermittelt wurde. Einwandfreier ist der Akti¬

vitätsbezug auf die einzelne Zelle oder das Gewebevolumen. Die Zelle als

BezugsmögHchkeit muß hier fallengelassen werden angesichts der sehr

unterschiedlichen Zellgröße in den zu vergleichenden Geweben. Dagegen
kann die Aktivität auf das Volumen bezogen werden. Hier kommt bei

beiden untersuchten Pflanzen eine rund vier- bis sechsmal größere Akti¬

vität des Nektargewebes gegenüber Vergleichsgeweben zum Ausdruck.

Das Frischgewicht endlich wird durch den wechselnden Wassergehalt des

Gewebes zum vornherein zu einer Hilfsgröße gestempelt.

Zusammenfassend sind die wesentlichen methodischen Unterschiede

zwischen der Homogenatstechnik und dem histochemischen Phosphatase¬
nachweis in Tabelle 7 wiedergegeben.

£. Zusammenfassung

1. Die Nektarien von Abutilon und Euphorbia werden in histochemisch

phosphataseaktive und nichtphosphataseaktive Gewebe zerlegt und im

Homogenat dieser Gewebe die Phosphataseaktivitäten quantitativ ge¬

messen.

2. Bei Euphorbia ergibt das Homogenat des Nektargewebes hinsicht¬

lich aller verwendeten Bezugsgrößen eine rund fünfmal größere Aktivität

gegenüber dem Homogenat des Vergleichsgewebes.

3. Bei Abutilon resultiert aus dem Homogenatsvergleich kein signifi¬
kantes Aktivitätsmehr im Nektargewebe. Auf den Stickstoff bezogen, ist

die Aktivität im Nektargewebe sogar nur halb so groß wie im Kelchblatt¬

oberteil.

4. Mit der Infiltrationsmethode (Inkubation intakter Gewebestücke

aus Euphorbia- und Abutilon-^ekta^ien) kommen die Aktivitätsunter¬

schiede (Schwärzungsunterschiede) des histochemischen Nachweises eben¬

falls nicht zum Ausdruck.

5. Es scheint, daß in intakten Geweben inaktive Phosphatasen vor¬

kommen, die bei der Homogenisierung oder durch genügend lange Inku-

bierung (24 h) aktiviert werden.

6. Auf Grund von morphologischen, physiologischen und submikro¬

skopischen Unterschieden wird in den Nektarien von Abutilonund Euphor¬
bia eine Trennung in Sekretionsgewebe (ausscheidende Epidermis) und

Nektargewebe (zuckertransformierendes Drüsenparenchym) bestätigt.
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7. Bei neun von zehn Pflanzen kann Phosphataseaktivitat im aus¬

geschiedenen Nektar nachgewiesen werden. Der Nektar von Abutilon und

Euphorbia ist sehr phosphataseaktiv, der Nektar von Impatiens inaktiv.

Allgemein scheiden in den untersuchten Fallen die gestalteten Nektarien

einen phosphataseaktiveren Nektar aus als ungestaltete.
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